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editorial inhalt

Vor hundert Jahren schrieb sich an der
Universität Basel erstmals eine Frau
ein. An anderen Hochschulen der
Schweiz war es den Pionierinnen des
Frauenstudiums schon früher gelungen,

sich gegen die männlichen Vorurteile

durchzuringen. Gewiss sind hundert

Jahre Frauenstudium ein Grund
zum Feiern. Gleichzeitig sollen solche
Jubiläen auch Anlass sein, auf die
vielfältigen Formen von Frauendiskriminierung

auch im Bildungswesen
hinzuweisen. Der Anteil der Frauen bei den
Studierenden hat zwar in den letzten
Jahrzehnten kontinuierlich zugenommen.

Bei den Studienanfängerinnen
liegt er nun bei rund 40%. Trotzdem
hätschelt Mutter Universität vor allem
ihre Söhne. Eine akademische Laufbahn

ist immer noch Männersache. Unter

den Dozentinnen bilden Frauen eine

verschwindende Minderheit von 2-
3%. Frauen verlangen heute nicht nur
mehr Raum, weniger männerorientierte

Studienbedingungen und gezielte
Frauenförderung an der Hochschule.
Auch die Forderung nach feministischer

Wissenschaft ist unüberhörbar.
Obwohl die Arbeitsbedingungen in der
Frauenforschung häufig schlecht bis
entmutigend sind (Finanzmangel,
fehlende Unterstützung durch die Professoren),

liegen bereits beachtliche Resultate

vor. In einigen Fachrichtungen finden

regelmässig Tagungen zu Frauenthemen

statt, feministische Studentinnen

und Akademikerinnen haben
inzwischen eigene Netzwerke aufgebaut
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und die Zahl der Publikationen zur
Frauenforschung wächst von Jahr zu
Jahr. Für viele Frauen ist allerdings der
Zugang zu höheren Bildungsinstitutionen

auch heute noch keine
Selbstverständlichkeit. Grund dafür ist oft nicht
allein das Geschlecht, nicht allein der
Einwand 'Du wirst ja doch einmal
heiraten und Kinder haben .Ebenso
entscheidend für den Bildungsgang ist die
soziale Herkunft der Schülerinnen und
Studentinnen — ein Problem, das in den
aktuellen Diskussionen über die
Chancengleichheit für Männer und Frauen
oft unter den Tisch gewischt wird.
Annemarie Roth und Manuela Ros zeigen
in ihrem Artikel über Studentinnen aus
Arbeiterinnenfamilien und aus bäuerlichem

Milieu auf, gegen welche Hindernisse

diese Frauen anzukämpfen
haben. Kinder aus der Unterschicht sind
an höheren Bildungsinstitutionen noch
immer eine Seltenheit. Sie stossen dort
auf ein ihnen fremdes Umfeld, das vor
allem durch bürgerliche Wertvorstellungen

und Lebensführung geprägt ist.
Sie kommen selbst in den Clinch, dass
sie plötzlich weder von ihrer Familie
noch von ihren Schul- oder Studienkolleginnen

wirklich verstanden werden.
Feministische Diskussionen, welche
solche Probleme ausklammern, sind
elitär. Frauen sind nicht gleich Frauen,
sondern haben ihre sozialen Wurzeln,
die für ihre Lebenssituation ebenso
bestimmend ist wie das Geschlecht.

Regula Ludi

So vielfältig wie unsere Autorinnen sind auch
unsere Artikel. Wir bemühen uns, möglichst
viele Richtungen der Frauenbewegung
aufzuzeigen und freuen uns überjede Zuschrift.
Bei Veröffentlichungen behalten wir uns
Kürzungen und sprachliche Überarbeitungen

vor.
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